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Rülke: Die Landesregierung sieht Defizite, wo keine sind

In der Landtagsdebatte über den zweiten Nachtragshaushalt hat der FDP-Fraktionsvorsitzende Dr. Hans-
Ulrich Rülke den Verzicht auf jegliche Neuverschuldung gefordert. Finanzminister Nils Schmid habe in
der vergangenen Woche im Finanzausschuss einräumen müssen, dass er im Moment gar nicht wisse,
wohin mit den ganzen Steuereinnahmen. Trotz eines Nachtragshaushalts mit einem Volumen von 784
Millionen Euro, trotz eines Aufblähens des Haushalts um rund ein Fünftel in nur drei Jahren habe der
Finanzminister immer noch eine Milliarde Euro an Überschüssen aus dem Jahr 2012 in der Kasse und
erwarte erneut einen dreistelligen Millionenüberschuss für das Jahr 2013. Und das sei nur das, was der
Finanzminister habe zugeben müssen. Es sei ungeheuerlich, dass Nils Schmid sich vor diesem
Hintergrund immer neue Verschuldungsrechte durch den Landtag erschleiche, so Hans-Ulrich Rülke.

Spätestens mit diesem Nachtragshaushalt müsse nun auch der letzte Beobachter die Märchenwelt des
Nils Schmid durchschauen. Der Finanzminister habe eine Fata Morgana aus angeblichen strukturellen
Defiziten und Erblasten der Vorgängerregierung aufgebaut. Anschließend habe er so getan, als sei er mit
magischen Kräften ausgestattet und habe angekündigt, gleichzeitig die Erblasten der Vergangenheit
abzubauen und das Geld mit vollen Händen auszugeben. „Ich kann gleichzeitig sparen und politisch
gestalten“, so habe der Finanzminister noch in der vergangenen Woche bei Einbringung des Haushalts in
den Landtag geprahlt. Wie Baron Münchhausen wolle er sich am eigenen Zopf aus dem Sumpf ziehen,
dies versuche der Finanzminister stets dem Landtag und der Öffentlichkeit vorzugaukeln. Altbekannte
Einnahmen würden zu neuen Einsparleistungen umetikettiert. „Nils Münchhausen zieht sich nicht am
eigenen Schopf aus dem Sumpf. Aber seine Erzählungen sind von der gleichen Seriosität wie beim
berühmten Vorbild“,  so Rülke wörtlich. Die einzige Leistung des Ministers sei das Geldausgeben, und
selbst das würden ihm die gewaltigen Steuereinnahmen des Landes ermöglichen. Wehe aber, wenn
schlechte Zeiten kämen. Dann würden die Schulden angesichts der grün-roten Ausgabenwut
explodieren.

„Sie haben eine Milliarde Euro aus dem Jahr 2012 gebunkert. Sie kriegen nochmals hunderte von
Millionen im Jahre 2013 dazu. Und die Nachzahlungen vom Kollegen Schmiedel sind noch gar nicht
eingerechnet. Geben Sie schleunigst Ihre Verschuldungsrechte an den Landtag zurück“, forderte Rülke
den Finanzminister auf. Wenn die Regierung das nicht tue, dann trete ihr Kalkül offen zu Tage: Man wolle
Verschuldungsrechte und Kassenüberschüsse horten, um im Landtagswahlkampf 2016 das Land mit
Wahlgeschenken zu überschütten. Für Anfang 2016 planten Kretschmann und Schmid eine Operation
Schlaraffenland, um ihre Wiederwahl zu erkaufen.  „Und die nachfolgenden Generationen dürfen es dann
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bezahlen“, sagte Rülke.

Der Finanzminister habe in der vorangegangenen Landtagsdebatte behauptet, die Opposition mache
keine eigenen Sparvorschläge. Obgleich der Minister immer wieder beweise, dass man sogar ohne
Einsparungen den Haushalt in der aktuellen Situation  ausgleichen könne, so wolle die FDP-
Landtagsfraktion gerne behilflich sein. Alle folgenden Vorschläge könnten gegenwärtig sogar dem
Schuldenabbau dienen:

Wer habe denn auf jährlich 170 Millionen an Studiengebühren verzichtet, Schwarz-Gelb oder Grün-
Rot?
Wer habe das Projekt „freiwilliges Lebensarbeitszeitkonto“ mit mindestens 20 Millionen im Jahr
gekippt, Schwarz-Gelb oder Grün-Rot?
Wer habe das Stellenabbauprogramm in der Landesverwaltung gestoppt, Schwarz-Gelb oder Grün-
Rot?
Wer habe denn hunderte von Parteigängern bis hin zu den Parkschützern im Verkehrsministerium
verbeamtet, Schwarz-Gelb oder Grün-Rot?
Wer privilegiere das ideologische Prestigeprojekt Gemeinschaftsschule gegenüber den anderen
Schularten mit  zig Millionen, Schwarz-Gelb oder Grün-Rot?
Wer habe denn unsinnige Doppelstrukturen von G8 und G9 geschaffen, Schwarz-Gelb oder Grün-
Rot?
Wer verschwende gewaltige Summen für eine unsinnige und regional unausgewogene     
Polizeireform, Schwarz-Gelb oder Grün-Rot?
Wer investiere viel Geld in eine angeblich neue Beteiligungskultur, um am Ende den Menschen eine
lange Nase zu drehen und zu erklären, Gehört-werden bedeute nicht Erhört-werden, Schwarz-Gelb
oder Grün-Rot?
Und wer zwinge den Menschen vor Ort einen Nationalpark mit hundert neuen Personalstellen auf,
den sie nicht wollen, um die Mehrheit vor Ort auch noch als „Restminderheit“ zu verunglimpfen, wie
das die Staatsrätin Erler getan habe, Schwarz-Gelb oder Grün-Rot?

Nach den Worten von Rülke beinhalte dieser Nachtragshaushalt zwangsläufige Ausgaben wie bei der
Flüchtlingshilfe. Er beinhalte sinnvolle Ausgaben wie bei der Sanierung von Straßen und Brücken. Er
beinhalte aber auch unsinnige Ausgaben wie die Polizeireform und den Nationalpark. Vor allem sei er
aber ein Beleg dafür, dass diese Landesregierung nicht haushalten könne und die Menschen mit
vorgetäuschten Einsparungen für dumm verkaufe. Deshalb lehne die FDP-Landtagsfraktion ihn auch ab.


